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Abschlussbericht 

über Ihre Stipendienzeit  

Nachname, Vorname*   

E-Mail-Adresse* Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 

Stipendienprogramm RISE worldwide 

Förderzeitraum 08.06.2022-29.07.2022 

Gastland/-ort Spanien, Mostóles 

Gastinstitution Rey Juan Carlos Universität 

*Im Rahmen des Abschlussberichts haben Sie die Möglichkeit, freiwillige weitere Angaben zu machen. Sie können Ihren Namen und Ihre E-Mail-

Adresse angeben, falls Sie mit einer Weitergabe dieser Daten an künftige Stipendiatinnen und Stipendiaten und einer Kontaktaufnahme 

durch diesen Personenkreis einverstanden sind. Bitte beachten Sie, dass diese Angaben nicht erforderlich sind und Sie allein entscheiden, ob Sie 

diese Daten mitteilen möchten. Eine Einwilligung können Sie jederzeit widerrufen, ohne dass die Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung 

bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung berührt wird. Richten Sie ggf. Ihren Widerruf über das Portal an den DAAD. 

Hinweise: 

Der Abschlussbericht ist spätestens zwei Monate nach Förderende einzureichen. Er soll Hinweise auf die Situation 

des Studienfaches im Gastland und die Arbeitssituation an der Hochschule/dem Gastlabor/der Praktikumsstelle 

enthalten. Insbesondere sollten Sie über die Ergebnisse des Aufenthaltes im Hinblick auf Erfolge und ggf. Hindernisse 

berichten. Besuche von Fachtagungen und Konferenzen sind ebenfalls von Interesse sowie Anregungen, die der 

Verbesserung der Arbeit des DAAD dienen.  

Kurzstipendiatinnen und -stipendiaten (bis zu einer Förderdauer von 6 Monaten) sollten ergänzend auf folgende 

praktische Aspekte des Aufenthalts eingehen: Vorbereitung des Aufenthalts, Kontaktaufnahme zur Gastinstitution, 

Visum/Aufenthaltsgenehmigung, Zahlungsverkehr, Zimmersuche und Miethöhe, Freizeitgestaltung, nützliche 

Adressen im Gastland. Mit Annahme des Stipendiums (lt. Ziffer 10 der „Allgemeinen Bedingungen für Stipendiatinnen 

und Stipendiaten des DAAD im Ausland“) haben Sie sich bereit erklärt, dass dieser Bericht ohne Nennung Ihres Namens 

und Ihrer Kontaktdaten an künftige Stipendiatinnen und Stipendiaten des DAAD zur Information weitergegeben 

werden kann. Wenn Sie Ihren Namen und Ihre E-Mail-Adresse jedoch gerne mitteilen möchten, um eine eventuelle 

Kontaktaufnahme zu ermöglichen, tragen Sie Ihre Kontaktdaten bitte oben ein. Aus Gründen des Datenschutzes bitten 

wir Sie, in Ihrem Abschlussbericht keine personenbezogenen Daten Dritter zu nennen. Dazu gehören alle 

Informationen, die sich auf eine identifizierte oder identifizierbare natürliche Person beziehen, z.B. Namen, 

Kontaktdaten, Position im Institut, etc. 

Weitere Einzelheiten zur Berichtspflicht sind ggf. in den "Besonderen Bedingungen" enthalten. 

Bitte laden Sie den Bericht im PDF-Format über das DAAD-Portal unter dem Menüpunkt „Berichte – 

Abschlussbericht“ hoch. 

 

Verlauf des Vorhabens (Textfeld erweitert sich nach Eingabe automatisch; Formatierungen sind jedoch nicht möglich. Für eine bessere 

Strukturierung können Sie dieses Formular als Deckblatt nutzen und den Bericht als Anlage beifügen.) 

Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 

 

 



1. Einleitung 

In Verbindung mit dem RISE-worldwide Programm habe ich für 7 Wochen in Mostóles, einer Vorstadt 

von Madrid, in der Chemieabteilung der Rey-Juan-Carlos-Universität gearbeitet. 

 

2. Vorkehrungen und Aufenthalt 

Zur Vorbereitung für den Aufenthalt habe ich mich über die bereits veröffentlichten Arbeiten der 

Betreuer erkundigt, um einen ersten tieferen Einblick in die bevorstehende Arbeit zu bekommen. 

Zudem wurden von dem Betreuer ebenfalls ein paar Übersichtsinformationen bereitgestellt und ein 

einführendes Meeting gehalten.  

Die Kontaktaufnahme erfolgte direkt nach der Bestätigungsmail durch den Professor und es wurde 

nach finaler Klärung meines Semesters auch zügig ein Zeitraum für den Aufenthalt festgelegt. Dieser 

war allerdings durch die August-Pause der Universität in Mostóles etwas begrenzt. Abseits davon 

wurde ebenfalls die Zimmersuche für den Zeitraum vom Professor angeboten und vollzogen. Dadurch, 

dass auch in der Nähe von Madrid nicht besonders viele Leute außerhalb der Universität Englisch 

sprechen können, hat die bereitgestellte Hilfe die Planung des Aufenthaltes sehr vereinfach und verlief 

reibungslos. Die Lage der Wohnung war auch sehr gut. Sie lag 5 Minuten Fußweg von der Universität 

und der Metro-Station entfernt, was eine ausgezeichnete Anbindung in die Innenstadt und somit auch 

direkt nach Madrid ermöglichte. Das Zentrum von Madrid, beziehungsweise der Hauptbahnhof 

Atocha, war somit in 30-40 Minuten sehr regelmäßig, auch zu später Stunde erreichbar. Die Zimmer 

für den Aufenthalt wurden von einer Frau mit zwei Söhnen vermietet, die ebenfalls dort wohnten. 

Zeitweise haben dort allerdings auch noch andere Leute aus anderen Ländern gewohnt, wodurch auch 

Austausch mit anderen Nationalitäten stattfand, was sehr interessant war. Die Miete für ein Zimmer, 

ein Bad pro zwei Zimmer und die Nutzung der Küche und anderer Gerätschaften betrug 400 € pro 

Monat + 25 € Säuberungsgebühren. Die Vermieterin selbst konnte nur Spanisch sprechen, einer ihrer 

Söhne hat glücklicherweise als Übersetzer fungiert, da ich leider auch kein Wort spanisch spreche. 

Während meines Aufenthaltes, also Juni + Juli war es in Spanien allgemein sehr heiß, also empfehle ich 

auf jeden Fall gute Vorbereitung was viel Sonne und Hitze betrifft. Dementsprechend sollte man sich 

auch über Möglichkeiten zum Klimatisieren des eigenen Zimmers erkundigen, da es in Spanien 

eigentlich üblich ist, dass nur ein Raum im Haus über eine Klimaanlage verfügt. 

Da sich das Praktikum in der EU befand, gab es auch keine Komplikationen bezüglich Visa oder 

Aufenthaltsgenehmigungen.  

Die Universität befand sich in einem Vorort von Madrid, was die Freizeitgestaltung ziemlich vielseitig 

gestaltet hat, da der Nahverkehr in der Kommune Madrid für junge Leute sehr günstig ist. Für einen 



Aufenthalt der länger als ein Monat ist, lohnt es sich also auf alle Fälle das Monatsticket für die ganze 

Kommune Madrid zu kaufen. Hiermit lässt sich unbegrenzt in dem ganzen Gebiet mit dem öffentlichen 

Nahverkehr fahren. Das beinhaltet zum Beispiel auch die etwa 2 Stunden entfernten Berge bei 

Cercedilla, für dessen Anreise man dann nicht extra zahlen muss. Abgesehen davon ist aber auch die 

Fernverkehranbindung in andere große Städte in Spanien bei nicht zu kurzfristiger Buchung preiswert. 

Neben Museumsbesuchen kann man auch viel Zeit im Stadtpark oder in den zahlreichen Restaurant 

mit einheimischer Küche verbringen. Auch das vegane Angebot an Restaurant oder zumindest Speisen 

ist in Madrid sehr umfangreich. Am einfachsten ist es natürlich, wenn man jemanden findet, der einen 

etwas mitnehmen kann, aber auch ohne kann man eine Menge entdecken und schöne Tage in den 

Straßen mit alten Gebäuden und offener Kultur erleben. 

3. Universität und Forschung 

Die Universität an der ich gearbeitet habe, hatte an sich keinen reinen Chemiestudiengang, sondern 

nur Chemieingenieurwesen, somit war die Chemieabteilung auch etwas kleiner, da der Großteil der 

Labore von Chemieingenieur:innen verwendet wurde. Die Situation der Labore war im Großen und 

Ganzen in Ordnung. Dadurch, dass ich an meiner Universität in Deutschland sehr neuwertige und 

moderne Labore gewohnt bin, war es zu Beginn ein wenig Umstellung erforderlich, aber nach ein 

bisschen Eingewöhnung hat das Arbeiten auch problemlos funktioniert. Hauptsächlich ist die 

Infrastruktur für Chemikalien und Laborzubehör nicht so schnell, wie ich es aus Deutschland gewohnt 

bin. Flüssiger Stickstoff wurde zum Beispiel nur zwei Mal die Woche zu festen Zeiten aufgefüllt und 

auch die Analytikabteilung der Universität war sehr klein, sodass nur NMR- und TEM-Messungen 

möglich waren. Allerdings wird das auch nur an der kleineren Chemieabteilung gelegen haben, 

beziehungsweise war die Universität auch etwas kleiner. 

Während des Aufenthaltes lag meine Aufgabe in der Synthese von Blockpolymeren mit 

unterschiedlichen Zusammensetzungen und Eigenschaften mittels Polymerisierungskettenreaktion 

durch Einbau von Kohlenstoffdioxid. Als Grundlage dienten dafür günstige und leicht verfügbare 

Chemikalien, die teils aus Naturstoffen extrahiert werden. Dazu wurde zu Beginn der dreizähnige 

Ligand ( scorpionate ligand) für die spätere Komplexierung mit Zink hergestellt (siehe Schema 2).  



 

 

Schema 1 Synthese des Methylzink-Komplexes. 

Da ich allerdings nicht alleine gearbeitet habe, sondern ein weiterer Student dort an dem RISE-Projekt 

teilgenommen hat, haben wir zu Beginn teils zusammengearbeitet, damit jeder mit der Synthese des 

Katalysators vertraut war. Mit voranschreitender Zeit haben wir beide dann an eigene Projekten 

weitergearbeitet, die zum einen aus Testversuchen der Polymerisationsreaktion durch 

unterschiedliche Drücke und Verhältnisse von Edukten und zum anderen aus der Synthese anderer 

Katalysatoren bestand. Ich habe dann probiert,  mit Derivaten des Liganden andere Metalle zum 

Komplexieren zu verwenden. Bei dem ursprünglichen Katalysator handelte es sich um einen 

mononuklearen Komplex, meine Synthese wurde dann auf hetero-dinukleare Katalysatoren mit Alkyl-

Aluminium und -Magnesium erweitert. 

Die 5-Schritt-Synthese des Katalysators hat zunächst aufgrund ihrer Temperatur-, Luft- und 

Wasserempfindlichkeit bei dem vorletzten Schritt einige Wochen in Anspruch genommen, wodurch 

ein Vorrat an Ligand und mononuklearem Katalysator hergestellt wurde. Anschließend wurde parallel 

zum Ansetzten der Polymerisationsreaktion in einem Reaktor mit unterschiedlichen Verhältnissen der 

Edukte, Druck von Kohlenstoffdioxid und Reaktionszeit weiterer Katalysator synthetisiert.  

 

Die Problematik bei dem hetero-dinuklearen Katalysator lag vermutlich an einer Tautomerkonkurrenz, 

die die Weiterreaktionerschwerte.  

 


